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Werte Mitglieder, 
Unterstützer,  Sympathisanten,  Interessierte,  Lernbereite,  Lernfähige,  Skeptiker,  Dogmatiker, 
Rückwärtsgewandte und Eiferer,

vor Ihnen liegt wiederum ein Jahresheft unserer 

Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie/Transrapid e.V. 

Es wendet sich an Sie alle mit dem Appell, sich nicht auf dem auszuruhen, was unsere Vorfahren unter  
großem Engagement schafften und durchsetzten, der Große Friedrich soll auch gesagt haben, wer sich auf 
seinen Lorbeeren ausruht, trägt sie am verkehrten Körperteil. 

Wir  dürfen  uns  nicht  damit  zufrieden geben,  daß von nun  an  alles  von  alleine läuft,  daß die  von  uns  
gewählten Volksvertreter für uns schon alles richtig machen werden. Zwar sind sie wie wir, aber bedenken 
Sie, erlebte Macht korrumpiert. Als berufenes Mitglied  des Vorstandes meiner Kirchengemeinde konnte ich 
eine  bautechnische  Problematik  nicht  auflösen,  weil  ich  nur  berufen  war  und  mir  die  Weihen  eines  
Mandates fehlten. Was mangelnde Kontrolle, unbegründeter Vertrauensvorschuß und resignativer Rückzug 
ins Schneckenhaus gegenüber unseren Mandatsträgern bewirken können, zeigt sich doch an viel zu vielen 
Orten. Haben Sie es nicht auch schon erleben müssen, was vier Jahre Berlin, Hannover oder auch nur im  
örtlichen Gemeinderat bewirken können, man erkennt einst geschätzte und gewählte Mitbürger nicht mehr  
wieder.

Was wir brauchen sind emanzipierte und auf ihrem Interessengebiet versierte Vordenker, Ideengeber und 
Vorantreiber,  denen  Mandatsträger  mit  offenen  Ohren  und  der  Bereitwilligkeit  zur  angemessenen 
Umsetzung im Sinne des Gemeinwohles partnerschaftlich gegenüberstehen. Stärken wir sie zumindest dazu 
in ihrem Verantwortungsbewußtsein. 

Was  wir  aber  auch brauchen ist  ein  neues  Verkehrskonzept,  in  dem sich durchdachte  Kleinfahrzeuge, 
Elektroautos  mit  der  Magnetschnellbahn zusammen,  mit  all  ihren Möglichkeiten  vernetzen.  Das  können 
weder der  hypertrophisch  wuchernde,  emissionsreiche Automassenverkehr  noch der  verschleißintensive, 
lautstarke ICE-Verkehr auch nur ansatzweise leisten.
Hierzu einen entscheidenden Beitrag zu leisten ist unserer und dieses Heftes Anspruch.
Die aufgeführten Berichte aus Presse, Rundfunk, Internet und den Beiträgen unsere Mitglieder sind entweder 
chronologisch  oder  thematisch  geordnet,  mit  Anmerkungen  und  Hinweisen  versehen  und  gemäß 
wissenschaftlichem Anspruch mit Literaturangaben belegt.

Wie  auch schon früher  haben wir  einige Exemplare zur  Weitergabe an Nichtmitglieder aufgelegt.  Bitte 
fragen Sie bei Bedarf nach.

Das  Titelbild  wurde auch diesmal  von  Dipl.  -Ing.  Friedmar  C.  Rumpel  und Dipl.  -Math.  Michael  Dittmer 
gestaltet.  Es  zeigt  ein  magnetisch  getragenes  und geführtes  Fahrzeug  auf  Supraleitbasis,  wie  wir  es  in 
Dresden im Leibnitzinstitut kennenlernen konnten und wie es auch zukünftig den innerstädtischen Verkehr  
bestimmen wird.

Impressum:
Herausgeber: Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie/Transrapid e.V
Vorsitzender: Friedrich Wilhelm Merck, 21 217 Seevetal, Schlesierweg 14, Landkreis Harburg
Verantwortlich i.S.d.P:   Textbeiträge der namentlich genannten Verfasser,
Dr. -Ing. Wulf H. Rumpel, 21 255 Tostedt, Am Toberbusch 19, Stellvertretender Vorsitzender
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Gesellschaft zur Förderung der Magnet-
schwebetechnologie (Transrapid) e.V.
Vorsitzender: Friedrich Wilhelm Merck  Schlesierweg 14  21217 Seevetal

+ 04105 4555  e-Mail:  Friedrich _Wilhelm_Merck@t-online.de

http://www.pro-transrapid.org/ 

Sitz: Hamburg · Eingetragen beim Amtsgericht Hamburg unter 69 VR 16646

Umweltbewußt in die Zukunft –
Wirtschaftlichkeit für Europa

Seevetal, den 11.02.2013
Gesellschaft   zur   Förderung   der   Magnetschwebetechnologie
(Transrapid) e.V.  ·  Schlesierweg 14  ·  D-21217  Seevetal Gemeinnütziger Verein

Magnetschnellbahn – ein Rückgrat für Europa
Von Friedrich Wilhelm Merck

In  mehr als  zwölf  Jahren hat  es sich herumgesprochen:  Die  Verkehrsanbindung ist  der  wichtigste  aller  
„harten“ Standortfaktoren – und die Magnetschnellbahn (Transrapid®) das leistungsfähigste einsatzbereite 
Hochgeschwindigkeits-Verkehrsmittel  auf  der  Erde.  Selbst  im  Dialog  um die  Spitzenkandidatur  bei  den 
GRÜNEN zur Bundestagswahl 2013 stellte sich heraus, es gab keine Gegenrede mehr – im Gegenteil: Unter 
den Mitgliedern der östlichen Bundesländer, die in Leipzig zusammengekommen waren, kam die Sehnsucht  
nach dem „Zug, der die Heimat bewahrt“ überdeutlich zum Ausdruck. Kein Wegzug mehr, bequem von zu 
Hause aus zum Arbeitsplatz, vierhundert Kilometer in einer Stunde. Das ist der Einstieg in „Eisenbahn, Neue 
Technologie“, wie sie in Brüssel genannt wird.

Ein Rückgrat  für Europa wird  sie werden, die dem alten Kontinent  neue Stabilität  und wirtschaftlichen  
Wohlstand verleihen soll. Begeistert von der Neuen Technologie kommt der Justitiar eines Herrschers aus 
dem Morgenland und will die Transrapid Versuchsanlage Emsland TVE kaufen, um sie zu erhalten und mit 
ihr einen Technischen Erlebnispark für die Menschen zu schaffen. – Doch was erfahren wir dort ?

Entgegen  der  politischen  Zusicherung  aus  Berlin,  die  Anlage  werde  erst  nach  Abschluß  eines 
Planfeststellungsverfahrens in frühestens anderthalb Jahren demontiert werden, wenn sich bis dahin kein 
Nutzer  gefunden  habe,  sind  bereits  Stromkabel  herausgerissen  und  Langstatoren  teilweise  demontiert 
worden. Die Antwort der Menschen aus Niedersachsen läßt nicht lange auf sich warten: Der „Dolchstoß 
gegen  die  TVE“  befördert  postwendend  am  20.  Januar  2013  die  bisherige  niedersächsische 
Landesregierung ins politische Nirwana. Man könnte sagen, das „Ungeheuer von Loch Rapid“,  das alle 
Gegner der Magnetschnellbahn in Frührente schickt und schon in Bayern und Hamburg seine Beute fand, 
hat  wieder  einmal  zugeschlagen.  Doch  hier  trat  noch  ein  zweiter  Faktor  hinzu:  Wie  die  Karte  der 
Wahlergebnisse zeigt, stand bereits durch die in Niedersachsen erhobenen Studiengebühren, wie sie schon 
zuvor in Hamburg etwa ein Drittel der dringend benötigten Physikstudenten von der dortigen Universität  
vertrieben hatten, die Zustimmung für die bisherige Landesregierung am Wahltag auf der Kippe.

Während die Akzeptanz für die Magnetschnellbahn bei den Menschen schrittweise wächst und die Neue 
Bahntechnologie auch in der Finanzwelt zunehmend Anklang findet, kennt die technologische Entwicklung 
keinen Stillstand. Wer heute eine Magnetschnellbahnlinie baut, muß sich bereits Gedanken darüber machen, 
mit welchen neuen Modulen er gegebenenfalls die neuen Entwicklungen in das System integrieren kann, 
sobald sie ihre Einsatzreife erreicht haben. Nicht nur die Technologie der Supraleitung, die Energieverluste  
in  Stromkabeln  praktisch  zum Verschwinden bringt,  steht  hier  bereits  in  der  Warteposition,  wovon  sich 
Mitglieder der Gesellschaft kürzlich in Dresden überzeugen konnten. Auch eine andere Technologie, mit 
welcher die Schwerkraft beeinflußt werden könnte, kündigt sich bereits am Horizonte an – das „Gravitonar“  
als  Element  einer  neuen  Transport-  und  Weltraumtechnologie  könnte  den  bisherigen  Effekt  der 
Magnetschwebetechnologie noch einmal revolutionieren. Auch hier wird man über eine modulare Integration 
in die Neue Technologie des Spurgeführten Verkehrs nachzudenken haben. 

Die  Magnetschnellbahn  steht  als  der  mächtigste  Wertschöpfungsfaktor  in  der  Geldwert-  und 
Finanzmarktkrise einsatzbereit zur Verfügung, um Europa ein physisches Rückgrat zu verleihen, damit die 
Menschen auf  diesem  Kontinent die Herausforderungen der nächsten Generation bestehen können. Die 
Finanzwirtschaft allein wird das Problem nicht lösen. Nur wenn Neue Bahntechnologie und Bankensektor 
zusammenwirken,  kann  das  Aufbauwerk  gelingen.  Das  zeigt  schon  die  Entstehungsgeschichte  der 
Deutschen Bank im Neunzehnten Jahrhundert, als die Bank als ein „Produkt der Bahn“ entstand.

Allen weiterhin ein gesegnetes frohes, glückliches, gesundes und erfolgreiches Jahr 2013 wünscht

 (Friedrich Wilhelm Merck)
– Vorsitzender der GFM –
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Gesellschaft zur Förderung der Magnet-
schwebetechnologie (Transrapid) e.V.
Vorsitzender: Friedrich Wilhelm Merck  Schlesierweg 14  21217 Seevetal

+ 04105 4555  e-Mail:  Friedrich _Wilhelm_Merck@t-online.de

http://www.pro-transrapid.org/ 

Sitz: Hamburg · Eingetragen beim Amtsgericht Hamburg unter 69 VR 16646

Umweltbewußt in die Zukunft - 
Wirtschaftlichkeit für Europa

Seevetal, den 03.11.2012
An alle Mitglieder der Gesellschaft

Einladung zur Hauptversammlung
Sehr geehrte Mitglieder, 

hiermit lade ich Sie sehr herzlich zur diesjährigen Hauptversammlung der Gesellschaft zur 
Förderung  der  Magnetschwebetechnologie  (Transrapid)  e.V. am  Sonnabend,  dem 
24. November 2012  in  das  Hotel  Majestätische  Aussicht, 21075  Hamburg,  Ehestorfer 
Weg 215, Tel. 040 7906890, ein.
Der Tagungsort ist zu erreichen per HVV, Buslinie 143 ab Bf. Hamburg-Harburg alle 20 min bis Haltestelle 
„Auf  der  Jahnhöhe“,  Fahrzeit  15 min  Rückfahrt  alle  20 min  bis  ca.  15.45 Uhr, dann  alle 40 min, 
Fahrzeit 18 min (Schönes Wochenende, Schleswig-Holstein-Ticket, Niedersachsenticket etc. gelten auch für 
diese Buslinie).

Die Hauptversammlung beginnt um 12.00 Uhr und kann bis kurz vor 18 Uhr dauern.

Zu dieser Versammlung sind alle Mitglieder und Interessenten herzlich willkommen.

Vorgesehene Tagesordnung :

1. Begrüßung aller Versammlungsteilnehmer, Regularien, Jahresbericht des Vorstandes

2. Berichte aus den Tätigkeitsfeldern von Gesellschaft und Vorstand, Aussprache / Beschlüsse

Bericht Türkei, TVE Lathen, Stuttgart 21, Berlin – Thessaloniki etc

Entwicklung der Fertigung, Weiteres

Akquisition von GFM-Fachkräften für Magnetbahnbau, -betrieb, und -Firmenorganisation

Voraussetzungen für neue Projekte, Hamburg – Berlin – Warschau etc.: Kontakte zu Beteiligten 
(Aufgabenträger, Betreiber, Hersteller pp.), Medienkontakte, Investoren

3. Rechnungsbericht und Bericht der Kassenprüfer

4. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes

5. Wahl des Vorstandes mit Ausnahme des Vorsitzenden *)

6. GFM-Etatbeschluß für 2013, 12. Jahresheft der GFM mit Beschlußfassung

7. Entscheidung über eingereichte Anträge

– Reichen Sie Ihre Anträge bitte schriftlich mit Begründung bis 17.11.2010 (Eingangsdatum) hier ein –

8. Sonstiges

Damit  wir  frühzeitig  einen  Überblick  über  die  Gesamtzahl  der  Teilnehmer  gewinnen 
können, teilen Sie bitte kurz mit, ob Sie teilnehmen werden. Vielen Dank ! 

Mit freundlichen Grüßen

Friedrich Wilhelm Merck
– Vorsitzender – => siehe auch Rückseite
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Protokoll der Hauptversammlung

Tag der Sitzung: Sonnabend, 24.11.2012
Ort der Sitzung: Hotel Majestätische Aussicht 21075 Hamburg Ehestorfer Weg 215
Beginn:          12.00 Uhr
Anwesende : Siehe Teilnehmerliste
Zur Hauptversammlung wurde ordnungsgemäß eingeladen und ist damit beschlußfähig.
Einwände:  Durch  das  Fehlen  des  Hauptkassierers,  Herrn Olaf  Carstensen  müssen TOP  3-5  / 
Rechnungsbericht und Bericht der Kassenprüfer vertagt werden.

Die Sitzung wird eröffnet um 12:20 Uhr
Versammlungsleiter: Friedrich Wilhelm Merck (einvernehmlich)
Protokoll:                   Harald Naglatzki (einvernehmlich)

TOP 1: Begrüßung aller Versammlungsteilnehmer, Regularien, Jahresbericht des Vorstandes
Der Rechenschaftsbericht liegt schriftlich vor . Derzeit einziges und aktives Projekt über 135 km ist die 
geplante Verbindung in der Südtürkei zwischen Antalya und Alanya.
TOP 2: Berichte aus den Tätigkeitsfeldern von Gesellschaft und Vorstand mit Aussprache
Die GFM unterstützt die Vorhaben der Baden Württembergischen Landesregierung um Stuttgart 21.
Derzeitige Aktivitäten in der Verkehrspolitik Deutschlands beschränken sich ausschließlich auf ein 
Ausreizen herkömmlicher Verkehrssysteme.
Prof. Christoph Eggers: Der Ausstieg aus Energiekraftwerken sowohl Kohle als CO2-Emittenten und 
der Atomwirtschaft stehen für uns als Chance für die Zulassung neuer Innovationen.
Horst Wieting  bemängelt die Presseorgane, die keinerlei zukunftsweisende Veröffentlichungen vor-
nehmen und damit die Bevölkerung desinformiert halten. Leuchttürme von Vordenkern treten nicht 
mehr in Erscheinung.
Prof. Eggers: Unkenntnis ist der Schlüssel zur Untätigkeit!  Derzeitige Investitionen im Verkehr (siehe 
auch  Flughafen  Berlin-Brandenburg)  stellen  notwendige  zukunftsorientierte  Investitionen  in  den 
Schatten.
Hans Jürgen Rindfleisch: Die Zukunftsaufgaben stehen im Interessenskonflikt zur Systemindustrie.
Robert Gellekum:  Aktion einer Verteilung von Werbeblättern an der Hochschule in Bremen. 500 000 
Besucher der TVE bleiben ein Echo schuldig! Es gibt derzeit keinerlei erkennbare Initiativen für den 
Transrapid!
Horst Severin:  Fragt nach, wie man sich im Ressort Verkehr in Brüssel / EU-Parlament hinsichtlich 
Magnetschwebetechnik verhält.
Ein Besuch einer Abordnung von GFM-Mitgliedern in Brüssel blieb ohne weitere Folgen.
Die EU setzt im Personenschnellverkehr auf das herkömmliche Rad-Schiene-System.
TOP 3:  Rechnungsbericht und Bericht der Kassenprüfer
Der  Rechnungsbericht  liegt  nicht  vor.  Aus  diesem Grund wird  einvernehmlich  beschlossen,  die 
Jahreshauptversammlung hiermit zu unterbrechen und zum gemeinsam neu beschlossenen Termin, 
am 15.12.2012  am gleichen Ort fortzusetzen.
Bis dahin werden alle weiteren TOP auf dieser folgenden Hauptversammlung fortgesetzt.
Die TOP 3 bis TOP 6 sind damit bis zum 15.12.2012 ausgesetzt.
TOP 7  Eingereichte Anträge / Beratung und Beschlußfassung
Antragstellung  auf  Gestaltung  und  Herausgabe  des  Jahresheftes  Nr.12  wird  einvernehmlich 
zugestimmt. Ein Finanzrahmen hierfür wird in Höhe von 400€ in den Haushalt der GFM eingeplant,  
sofern es der Haushalt nach Rechnungsbericht und Prüfung zulassen.
TOP 8   Sonstiges, keine weiteren Meldungen. Ende der Sitzung.

Die Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e.V. [GFM]
feiert heute ihren 12. Geburtstag

Am 09.06.2000 in Stadland-Rodenkirchen gegründet, wird die GFM heute zwölf Jahre alt. 

Und gerade war zu erfahren, daß der Bau der Transrapid-Strecke Antalya – Alanya an der 

Türkischen  Riviera  von  dem  staatlichen  türkischen  Eisenbahnunternehmen  TCDD  der 

EoroRapid-Firmengruppe, die heute weltweit alle Magnetschnellbahnprojekte dieser Art 

koordiniert, schriftlich bestätigt wurde.
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Gesellschaft zur Förderung der Magnet-
schwebetechnologie (Transrapid) e.V.

Vorsitzender: Friedrich Wilhelm Merck  Schlesierweg 14  21217 Seevetal

+ 04105 4555  e-Mail:  Friedrich _Wilhelm_Merck@t-online.de
http://www.pro-transrapid.org

Sitz: Hamburg · Eingetragen beim Amtsgericht Hamburg unter 69 VR 16646

Umweltbewußt in die Zukunft – 
Wirtschaftlichkeit für Europa

Seevetal, den 24.11.2012

An alle Mitglieder der Gesellschaft

Einladung zur Hauptversammlung
– Zweiter Teil –

Sehr geehrte Mitglieder, 

hiermit lade ich Sie sehr herzlich zum zweiten Teil der diesjährigen Hauptversammlung 
der  Gesellschaft  zur  Förderung  der  Magnetschwebetechnologie  (Transrapid)  e.V. am 
Sonnabend,  dem  15. Dezember 2012  in  das  Hotel  Majestätische  Aussicht, 
21075 Hamburg, Ehestorfer Weg 215, Tel. 040 7906890, ein.

Am heutigen 24.11.2012 konnten die Tagesordnungspunkte 3. bis 5. und der Etatbeschluß 
aus Tagesordnungspunkt 6. nicht behandelt werden. Zur notwendigen Behandlung dieser  
Tagesordnungspunkte  werden  Sie  daher  heute  zu  einem  zweiten  Teil  der 
Hauptversammlung am 15.12.2012, 12 Uhr, am gleichen Ort eingeladen.
Der Tagungsort ist zu erreichen per HVV, Buslinie 143 ab Bf. Hamburg-Harburg alle 20 min bis Haltestelle 
„Auf  der  Jahnhöhe“,  Fahrzeit  15 min  Rückfahrt  alle  20 min  bis  ca.  15.45 Uhr, dann  alle 40 min, 
Fahrzeit 18 min (Schönes Wochenende, Schleswig-Holstein-Ticket, Niedersachsenticket etc. gelten auch für 
diese Buslinie).

Der zweite Teil der Hauptversammlung beginnt ebenfalls um 12.00 Uhr und kann bis zum 
frühen Nachmittag dauern. Anschließend ist zur Vorstandssitzung eingeladen.

Zu dieser Versammlung sind alle Mitglieder und Interessenten herzlich willkommen.

Vorgesehene Tagesordnung :

9. Begrüßung aller Versammlungsteilnehmer, Regularien (Jahresbericht ist bereits erledigt)

10. (Tagesordnungspunkt 2 ist bereits erledigt)

11. Rechnungsbericht und Bericht der Kassenprüfer

12. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes

13. Wahl des Vorstandes mit Ausnahme des Vorsitzenden *)

14. GFM-Etatbeschluß für 2013 (Beschluß zum 12. Jahresheft der GFM wurde bereits gefaßt)

15. Entscheidung über eingereichte Anträge (Dieser Punkt wurde bereits behandelt)

16. Sonstiges (Dieser Punkt wurde bereits am 24.11.2012 aufgerufen).

Damit  wir  frühzeitig  einen  Überblick  über  die  Gesamtzahl  der  Teilnehmer  gewinnen 
können, teilen Sie bitte kurz mit, ob Sie teilnehmen werden. Vielen Dank ! 

Mit freundlichen Grüßen

Friedrich Wilhelm Merck
– Vorsitzender – => siehe auch Rückseite

*) Anschließend ist der neu gewählte Vorstand dort zu einer konstituierenden Vorstandssitzung 
eingeladen. Der alte Vorstand hat am heutigen 24.11.2012 kurz getagt.
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Protokoll der Hauptversammlung

Teil 1
24. November 2012, gemäß Satzung § 7/3 – 9/12
Tagesordnungspunkte 3,4,5,6 und 7 nicht erledigt und vertagt

Teil 2
Teilnehmer gemäß Anwesenheitsliste
Leitung Friedrich Wilhelm Merck
Protokoll Wulf H. Rumpel
Einladung satzungsgemäß
Beginn 12.15 Uhr

Tagesordnungspunkt 3
Rechnungsbereicht der Kassenprüfer, siehe Protokoll 2

Tagesordnungspunkt 4
Entlastung des Vorstandes für 2011, Abstimmung 7/0/2
Entlastung für die Arbeit des Vorstandes, Abstimmung 7/0/2

Tagesordnungspunkt 5
Neuwahl des Vorstandes mit Ausnahme des Vorsitzenden
Kassenwart: 
Olaf Carstensen, Abstimmung 8/0/1, Wahl angenommen
Schriftführer: 
Harald Naglatzki, Abstimmung 9/0/0, Wahl vorab angenommen
Stellvertretende Vorsitzende: 
Wulf H. Rumpel, Abstimmung 8/0/1, Wahl angenommen
Michael Dittmer, Abstimmung 9/0/0, Wahl vorab angenommen
Beisitzer: 
Jörg Lindemann, Hans-Jürgen Rindfleich, Robert Gellekum, Dieter Schmidt, 9/0/0, Wahl vorab 
angenommen

Tagesordnungspunkt 6
Vorstand wirtschaftet im Rahmen der vorhandenen Mittel, Abstimmung 9/0/0
Herstellung eines Entwurfes für umfassendes Einzugsverfahren der Mitgliedsbeiträge

Tagesordnungspunkt 7
Horst Wieting fragt  mit Schreiben vom 24. November 2012 wegen Handhabung der nicht 
erledigten Tagesordnungspunkte an, Vorsitzender Friedrich Wilhelm Merck antwortet mit Schreiben 
vom 9. Dezember 2012
Horst Wieting fragt mit Schreiben vom 15. Dezember 2012 nach Bekanntgabe div. 
Vorgängerprotokolle, wird vom Vorsitzenden erledigt
Michael Witt regt Aktivitäten des Vorstandes für die Weltmaglevkonferenz in Rio de Janeiro an, 
Abstimmung 9/0/0
Robert Gellekum erinnert an die Vorteile von Belegregelung und – organisation

Tagesordnungspunkt 8
Sonstiges

Ende der Versammlung 14.07 Uhr

Tostedt am 29. Dezember 2012  DR.-ING. WULF H. RUMPEL
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Gesellschaft zur Förderung der Magnet-
schwebetechnologie (Transrapid) e.V.

Vorsitzender: Friedrich Wilhelm Merck  Schlesierweg 14  21217 Seevetal

+ 04105 4555  e-Mail:  Friedrich _Wilhelm_Merck@t-online.de
http://www.pro-transrapid.org

Sitz: Hamburg · Eingetragen beim Amtsgericht Hamburg unter 69 VR 16646

Umweltbewußt in die Zukunft – 
Wirtschaftlichkeit für Europa

Hamburg, den 24. November 2012

Rechenschaftsbericht über die Tätigkeit des Vorstandes in der Zeit 
vom17.Dezember 2011 bis 24. November 2012

Zunächst einige grundsätzliche Vorbemerkungen:

Die tatsächliche Geschäftsführung der Gesellschaft ist auf die ausschließliche und unmittelbare 
Erfüllung der in der Satzung vorgesehenen steuerbegünstigten Zwecke gerichtet und entspricht 
den Bestimmungen, welche die Satzung über deren Voraussetzungen enthält.

Die  Gesellschaft  verfolgt  in  ihrem  Bereich  sowohl  eigene  Entwicklungen  als  auch  die 
Zusammenarbeit  mit  Hochschulen  und  Universitäten.  In  den  Bereich  der  eigenen 
Entwicklungsarbeit  gehören  etwa  Schaltungsentwürfe,  welche  bei  der  Magnetschnellbahn eine 
Zugfolge von 2,5 Minuten ermöglichen sollen und Entwürfe zu einem Autoreisezug sowie zum 
Seecontainer-Umschlag einschließlich  Containershuttles  mit  jeweils  3 Minuten Ladezeit  für  Be- 
und Entladen zusammengenommen.

In der „Planungsbasis Spurgeführter Verkehr“ hat die Gesellschaft Grundlagen für eine optimierte 
intermodale  Planung  von  Magnetschnellbahn  im  Eisenbahnsystem  zusammengestellt und  die 
Berechnungsgrundlage für den fiskalischen Mehrertrag („Nettogewinn“) sowie die Zunahme des 
Volkseinkommens durch den Bau von Magnetschnellbahnen dargestellt. Der Inhalt wird von Zeit 
zu Zeit aktualisiert.

Für die Verwirklichung von 28 europäischen Magnetschnellbahnlinien wurde von der Gesellsschaft 
jeweils ein „Regie- und Streckenbuch“ als Leitfaden erarbeitet.
Durch  den  Gebietsbeauftragten  Ost  der  Gesellschaft  wurden  in  Zusammenarbeit  mit  der 
Technischen Universität Dresden die auch mit Mitteln der Industrie geförderten jährlichen Dresdner 
Transrapid-Fachtagungen 2001-2007 gestartet.

Zu Sicherheitsaspekten nach TVE-Havarie vom 22.11.2006 hat die Gesellschaft in überarbeiteter 
Fassung die Studie „Laborbetrieb und Havarie-Analyse“ vorgelegt. 

Durch  den  Besuch  der  weltweiten  Fachtagungen  wurden  die  Forschungs-  und 
Entwicklungsergebnisse global von der Gesellschaft zusammengetragen und ausgewertet.

Insgesamt hat die Gesellschaft  eine umfassende Dokumentation und Wissensbasis erstellt  und 
diese  einschließlich  vieler  eigener  Filmdokumente  zum  Teil  im  Internet  veröffentlicht.  Die 
Dokumentation  wird  fortlaufend  erweitert  und  ergänzt.  Ein  Nachweis  der  innerhalb  der 
Europäischen Union verbindlichen Technischen Spezifikationen für Magnetbahnen („Eisenbahn, 
Neue Technologie“) steht auf Anfrage zur Verfügung.

Die  Veröffentlichungen  sind  unter  http://www.pro-transrapid.org im  Internet  für  jedermann 
zugänglich; auf Anfrage wird per E-Mail Auskunft erteilt.

8

http://www.pro-transrapid.org/


Herr Dr. Johannes Klühspies,  Mitglied der Gesellschaft, hat zunächst mit eigenen Mitteln unter 
Verwendung demoskopischen Methoden zur Magnetbahn geforscht. Er unterhält nunmehr mit dem 
von ihm eingerichteten  International MagLev Board ein internationales Wissenschafts-Forum für 
Forscher  und  Entwickler  der  Magnetbahntechnologie  aus  aller  Welt  und  veröffentlicht  die 
Ergebnisse und Symposien im Internet.

Insgesamt verfügt die Gesellschaft  damit  weitestgehend über das Magnetbahn-Wissen unserer 
Zeit. Hinzu kommen weitere Anwendungsgebiete der Magnetschwebetechnologie, beispielsweise 
in der Hafenlogistik und der Transporttechnik anderer Systeme sowie – in Ansätzen – in ihrem 
historischen Ursprung, der Werkzeugtechnologie.

Diese  gebündelte  und  stets  weiter  entwickelte  Kompetenz  steht  seitens  der  Gesellschaft 
insbesondere  den  Studierenden  zur  Förderung  ihrer  Studien  und  ihrer  Berufsausbildung  – 
Studentenförderung – zur Verfügung. Zusätzliche Ausbildungskonzepte wurden bereits erörtert. Da 
sich  die  Systemindustrie  bereits  vor  Gründung  der  Gesellschaft  im  Jahre  2000  aus  dem 
Magnetbahnbau verabschiedet hatte und sich seither auf die Herstellerfunktion beschränkt, verfügt 
der Gesellschaft bis jetzt nicht über Spenden in einer Höhe, die eine Auslobung von Stipendien 
finanziell ermöglichen würde. Dieses kann sich jedoch schon in naher Zukunft ändern. Bis dahin 
beschränkt sich die Studentenförderung im Wesentlichen auf die beratende Förderung wissen-
schaftlicher  Arbeiten  der  Studierenden  durch  die  Beantwortung  international  eingehender 
Anfragen. Hinzu tritt das – nicht ungenutzte – Angebot einer Mitgliedschaft in der Gesellschaft.

Nach dem Vorbild bespielsweise der Förderer und Stifter der Technischen Universität Hamburg-
Harburg,  mit  der  die  Gesellschaft  durch  wissenschaftlichen  Gedankenaustausch 
zusammenarbeitet, beschränkt sich die Tätigkeit der Gesellschaft auf den gemeinnützigen Bereich. 
Dieser  ist  hier  wie  dort  von dem nicht  von der  Gesellschaft  wahrgenommenen kommerziellen 
Berreich,  etwa  demjenigen  der  kommerziellen  Technologieverwertung  und  des  kommerziellen 
Technologietrensfers,  getrennt.

Die  Technische  Universität  Hamburg-Harburg  hat  –  ebenso  wie  die  an  der  langjährigen 
Durchführung der Fachtagung beteiligte Technische Universität Dresden – in der Vergangenheit 
Examensarbeiten zu Transrapid®-Themen ausgegeben.

Die Gesellschaft fördert aus eigener Arbeit weiterhin Wissenschaft, Forschung und Studium mit 
zielführendem Fachwissen und aktualisierter Dokumentation.

Im Berichtszeitraum stand die Aufbereitung der Technischen Spezifikationen „Eisenbahn,  Neue 
Technologie“  und  des  deutschen  Magnetbahnrechts  zu  einer  Vorlage  für  das  entsprechende 
Gesetzgebungsvorhaben  in  der  Türkei  im  Mittelpunkt  der  nach  außen  hin  wirksamen 
gemeinnützigen Tätigkeit der Gesellschaft. 

Parallel  dazu  wurden  innerhalb  Deutschlands  und  länderübergreifend  einige  Initiativen  zur 
politischen  Durchsetzung  der  Magnetschnellbahntechnologie  fachlich  begleitet.  So  wurden 
Vorarbeiten zur Erläuterung der Lage in  Griechenland und zur Bekanntmachung der seit 2000 
vorliegenden  EU-geförderten  Vorstudie  für  eine  Magnetschnellbahnverbindung  Berlin  – 
Thessaloniki  geleistet.  Die  Magnetbahn-Alternative  zu  dem  umstrittenen  Stuttgarter 
Bahnhofsprojekt wurde ins Bewußtsein der Regierung gehoben und erstmals von einem dortigen 
Verkehrsminister grundsätzlich als brauchbar anerkannt.
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Weitere  Informations-  und  Öffentlichkeitsarbeit  erstreckte  sich  auf  die  Bedeutung  der 
Verkehrsanbindung  durch  Hochleistungs-Magnetschnellbahnlinien  für  die  wirtschaftliche 
Wertschöpfung  in  den  Regionen  Europas  und  die  damit  zu  erreichende  Stabilisierung  der 
Währungssituation in der EURO-Zone und darüberhinaus.

Gleichzeitig waren neue technologische Ansätze, die zwar noch keine Serienreife besitzen, aber 
doch Anregungen für  die Zukunft  bieten können,  Gegenstand des Vorstandsinteresses.  Hierzu 
gehören die unmittelbare Anwendung der Hochtemperatur-Supraleitung (bei über minus 200 Grad 
Celsius) für die Weiterentwicklung der Magnetschwebetechnologie und die Anwendung neuartiger 
magnetischer Antriebe in Kombination mit dem Rad-Schiene-Verkehr. 

Schließlich  richtete  sich  auch  noch  einiges  Interesse  auf  die  erfolgreiche  Forschung  bei  der 
Anwendung der Supraleitung zur Erzeugung von „Antigravitationsefekten“ durch die Beeinflussung 
von Schwerkraftfeldern – auch als „Levitation“ bekannt.

Für den 14. April 2012 war zu einer Vorstandssitzung nach Hamburg eingeladen; diese war jedoch 
nicht  beschlußfähig.  Gleichwohl  konnte  dort  die  Übergabe  von Kassenunterlagen  an  den neu 
gewählten  Kassierer  der  GFM,  Herrn  Olaf  Carstensen  erfolgen.  An  der  heutigen 
Hauptversammlung wird er voraussichtlich nicht teilnehmen, da er sich im Urlaub auf Teneriffa 
befindet. Auf weiteren mündlichen Vortrag hierzu wird verwiesen.

Generell ist eine Wende in der politischen  Grundströmung in Europa hinzu einer zunehmenden 
Akzeptanz der Neuen Eisenbahntechnologie als Nothelfer in der Finanzmarktkrise zu beobachten.
Die Anregungen für den MagLev aus der Hochtemperatur-Supraleitung und aus der Anwendung 
des in der Entwicklung befindlichen „Graviotonars“  können demgegenüber  die Anwendung der 
gegenwärtig serienreifen Neuen Eisenbahntechnologie jetzt und auch in absehbarer Zukunft nicht 
ersetzen.  Gegenwärtige  Magnetschnellbahnsysteme  sollten  allerdings  dahingehend  weiter 
entwickelt werden, daß sie entsprechende Elemente bei deren Serienreife sofort verwerten und in 
das eigene System integrieren können. Dabei sollte allerdings auch darauf hingewiesen werden, 
daß  die  hohe  Wirtschaftlichkeit  und  Verkehrsleistung  der  Magnetschnellbahn  auch  mit  der 
bodengebundenen Spurführung als Bahnverkehr („in Höhe Null“) im Zusammenhang stehen. Die 
neuen  Technologien  sind in  ein  geeignetes  MagLev-Grundsystem durchaus  leistungssteigernd 
integrierbar, sobald sie selbst hinreichend ausgereift sind.

Vom  „Gravitonar“  ist  darüberhinaus  zu  erwarten,  daß  es  zur  Umweltverträglichkeit  des 
Flugverkehrs einmal entscheidend wird beitragen können und daß es die Weltraumtechnik einmal 
entscheidend revolutionieren kann.

Weiterer Vortrag erfolgt mündlich.

Für den Bericht:

– Friedrich Wilhelm Merck –
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Dipl.-Ing Robert Gellekum,        Bundesbeauftragter Transrapid  u. Verkehr
St. Benedikt-Str. 23, Funkfon: (0160) 5042658
85716 Unterschleißheim                                          rgellekuming-consult@t-online.de                   
                                                                                                                            
Herrn Bundespräsident
Dr. Joachim Gauck
Schloß Bellevue
Spreeweg 1
10557 Berlin

Unterschleißheim, 24.03.2012

Gratulation zum Bundespräsidenten /
Dominanz der Technik

Sehr geehrter Herr Bundespräsident,

wenige Augenblicke nach dem denkwürdigen Erlebnis einer Vereidigung, die Sie verpflichtend „So 
wahr mir Gott helfe“  beteuerten, gratuliere auch ich Ihnen, im  katholischen Glauben lebend, 
aufrichtig. Auch die mir von den Mitgliedern der Partei DIE GRAUEN zugewählte Funktion „BBT+V 
(Bundesbeauftragter Transrapid und Verkehr)“ legitimiert mich dazu, Ihnen einen Gratulationsgruß 
zu übermitteln.  

Etliche Gebiete des  menschlichen Lebens sprach man und sprachen Sie in den vergangenen 
Tagen an. Meist waren es schöngeistige und tief schürfende Gedanken. In Worte des Glaubens 
und des Mehrens eingekleidet, sollten Sie  uns Bewohnern der BRD den  Alltag gleichsam 
gebetsnah beseelen. Alt und Jung, Kranke und Gesunde mit einem gesunden Geist zu versorgen 
war das Motiv.  

Als hätte der Herrgott einem hochrangigen Mitglied seines  Bodenpersonals die Gabe verliehen, 
uns mit  beredten Worte Biblisches wohltuend zu verinnerlichen. 

Doch ein Gebiet des täglichen „Genießens“ minimierte man beim Ranking: Die Technik

Just am Tage Ihrer Vereidigung, sehr geehrter Herr Bundespräsident, erwähnte der DLF 
(Deutschlandfunk) in seiner Ausstrahlung „Das Kalenderblatt“  den 100jährigen Geburtstag eines 
unser aller bestens bekannten Ingenieurs, Werner von Braun, der Raketensysteme wegen.

Gedanken eilen pfeilschnell auch zu Gott hin, Raketen sind das nächst schnelle Medium, 
Flugzeuge das weitere, dann kommt jedoch die Magnetschwebebahn (MSB), bevor in der 
Geschwindigkeitsabstufung weitere Verkehrssysteme zu nennen wären. 

Zukunftsorientiert sollte der Transrapid im System MSB gefördert werden. Ihr bot das TVE 
(Transrapid Versuchszentrum Emsland) in Lathen über Jahre hinweg eine Heimat.

Der TR 07, Glanzstück des Münchner Flughafens als Ausstellungsstück zwischen Terminal 1 und 
Terminal 2 aufgeständert, verrottet neuerdings auf einer Wiese bei der Fa. Bögl in 
Neumarkt/Oberpfalz. Der TR 08, als erster Export von Deutschland zur VR China geliefert, 
beschwebt ein Nahverkehrssystem in Shanghai. 

Der TR 09 Bavaria liegt nunmehr wie ein gestrandeter Wal in der Halle des TVE. Mit 40 Mio. € an 
Subventionen rottet man das TVE in Lathen mit Stumpf und Stiel aus. (Wer gab dazu den 
Auftrag?). 
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Nach einem Gespräch mit dem BBT+V erreichte selbst Herr Wirtschaftsminister Freiherr zu 
Guttenberg seinerzeit mit den  von ihm zur Verfügung stehenden Mill. €  lediglich eine 
Verlängerung des TVE bis 2010.

Sehr geehrter Herr Bundespräsident, kümmern Sie sich bitte bei allen vordringlichen Aufgaben 
auch um  Deutschland wirtschaftlich weiterhin namhaft werden lassende Techniken. 
 
Mit freundlichen Grüßen

Zur Anl.: 

2001 glaubte der BBT+V mit seinem Enkelsohn Christopher den Transrapid zu globalen Zielen 
schieben zu können.

An der Mauer der Jacobikirche in Hamburg befestigte man das von mir, zu der Zeit Vorsitzender 
des Landesverbandes DER GRAUEN, kreierte Poster vom Transrapid in der Größe von 3m². Doch 
mit des Geschickes Mächten ist auch in der Technik kein ewiger Bund zu flechten. Der Transrapid 
entschwindet aus Deutschland. 

Das Jahresheft 11, v. 29.02.2012, der GFM (Gesellschaft zur Förderung der 
Magnetschwebetechnologie/ Transrapid) erwähnt das MSB-Projekt Teneriffa: Die Realisierung 
selbst müßte aus bestimmten Gründen durch die Chinesen erfolgen.  
  

16



17



Keine Nachtflüge am Frankfurter Flughafen / Nachtflugverbot spaltet Fraport und Lufthansa (05.04.) 

Sehr geehrte Damen und Herren, Kiel, den 05.04.2012

Nun ist es passiert. Das Nachtflugverbot für den Frankfurter Flughafen ist seit dem 04.04.2012 
rechtens. Es ist  ein guter Tag für die Opfer des Fluglärms in der Rhein Main-Region.  Auf der 
anderen  Seite  spricht  die  Lufthansa  von  einem „schweren  Schlag  für  den  Wirtschaftsstandort 
Deutschland“ und hat damit sicher nicht unrecht. 

Viele Stimmen hatten davor gewarnt und sich für ein Flughafensystem Frankfurt-Hahn im Verbund 
mit einer Transrapid-Verbindung dazwischen ausgesprochen. Auch ich habe vor 3 ½ Jahren die 
Hessische  Landesregierung,  die  Lufthansa  und  die  Fraport  angeschrieben.  Beide  Flughäfen 
können sich sinnvoll ergänzen, da es über Hahn kein Nachtflugverbot gibt. Außerdem könnten bei 
schnellen Direktfahrten mit der Magnetschnellbahn Umstiegszeiten eingehalten werden.  Es war 
also  genügend  Zeit  vorhanden,  vor  dem Spruch  des  Bundesverwaltungsgerichts  die  richtigen 
Weichen zu stellen.

Es ist angesichts  der  Entscheidung  zum  Nachtflugverbot  ein  Umdenken  geboten, und  die 
Magnetschnellbahn Transrapid in Deutschland wieder auf die Tagesordnung zu bringen. So wie 
sie derzeit von dem Inselpräsidenten von Teneriffa Ricardo Melchior Navarro – einem Politiker mit 
analytischem Sachverstand – als beste Transportlösung favorisiert wird. Der möchte die beiden 
Flughäfen auf der Kanareninsel auf diese Weise zu einem Flughafensystem vereinigen, mit einem 
„Terminal Nord“ und einem „Terminal Süd“.

Dieser Brief wurde im Sinne von www.vernuenftig-schreiben.de nach den Regeln der klassischen Rechtschreibung verfaßt.
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DR.-ING.WULF H. RUMPEL ARCHITEKT
21 255 TOSTEDT AM TOBERBUSCH 19 Tostedt, 3. Mai  2012

Vorläufiger Terminplan für die Verkehrskonferenz in Lathen/Emsland

15. Mai 2012   8.00 Uhr Teiltreffen in Tostedt, 
  8.30 Uhr Gemeinsame Weiterfahrt zur TVE
10.30 Uhr Eintreffen in Lathen/TVE

Eintreffen der übrigen Teilnehmer aus Holland, Westfalen, 
Friesland, usw.

11.00 Uhr Beginn des Informativen Gesprächs im Besucherzentrum
12.00 Uhr Mittagspause mit gemeinsamem Essen in der Gaststätte 

Lathener Marsch
13.00 Uhr Ende der Mittagspause
13.30 Uhr Beginn  der Erörterung, Thema: Zukunft der europäischen 

Verkehrssysteme. Magnetfeldtechnik/
Chance oder Belastung für den Industriestandort Mitteleuropa?

Themen:
1. Zukunft der europäischen Verkehrssysteme
1.1 Erhalt der TVE und der gesamten Versuchsstrecke zur 

technischen Begleitung zukünftiger Projekte wie 
Teneriffa, Türkei, Brasilien, evtl. Jerusalem-Elat

1.2 durch Koordination verschiedener Privat-Investoren,

2. Magnetfeldtechnik / Chance oder Belastung für den 
Industriestandort Mitteleuropa?

2.1 Formen des zukünftigen Massen- und Individualverkehrs 
2.2 durch vernetzte und integrierte Verkehrssysteme,
2.3 durch Elektromobilität und
2.4 den Einsatz von induktiver Stromversorgung und
2.5 Magnetfeldtechniken und Strategien ihrer Durchsetzung
2.6 Das Modell Schleifkottenbahn

4. Presseerklärung

5. Allgemeine Aussprache
Aufgabenverteilung zu weiterem Termin in Halver

Vorgesehenes Ende der Veranstaltung ca. 16.00 Uhr DRRUMMAI2012
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Sehr geehrte Damen und Herren, ich danke Ihnen für die Bereitschaft, hier und heute gemeinsam über 
zukünftige Verkehre nachzudenken.

Dazu zunächst ein paar  Fakten:  Jeder zweite Deutsche fährt  einen Personenwagen, vorzugsweise der 
gehobenen Mittelklasse. Es bewegen sich also 43 Mio. Autos auf unserem Straßennetz. Und das merkt man 
auch  jeden  Tag  neu,  verstopfte  Autobahnen,  Staus,  Unfälle,  sie  kennen  das.  Und  trotzdem,  trotz  
steigender  Kraftstoffpreise,  verschiedenster  staatlicher  Abgaben,  Blitzkästen  und  Appellen  an  das 
schlechte Gewissen, setzen die Menschen weiterhin bei ihrer Mobilität ganz auf das Auto. Warum machen 
wir das?

Ich vermute, weil für uns eine selbstbestimmte, individuelle, jederzeit verfügbare, im Vergleich schnelle und 
mit bestimmtem Prestige ausgestattete Mobilität ein bedeutsames Stück LebensquaIltät darstellt, auf die 
wir keinesfalls verzichten wollen.

Dabei  gibt es  Verbesserungsvorschläge aus Politik und Wissenschaft:  Der Bundesverkehrsminister  denkt 
über Radwege und Leihräder nach, die Parteien über Mehrfachnutzung gemeinsamer Autos, wer denkt 
da  nicht  an  Politiker,  die  mit  dem  Fahrrad  ins  Parlament  fahren  wollten,  und  Stadtgemeinden  die 
irgendwo  stehengelassene  Sammelwagen  im  Stadtgebiet  wieder  zurückhoIen  müssen.  Die  Stadt 
Hamburg  will  mehr  Busse.  Die  aber  würden  die  Innenstadt  weiter  verstopfen  und  erfahrungsgemäß 
halbvoll umherfahren. Viele von uns bejahen den eingängigen Slogan "Güter auf die Bahn", wären aber 
unangenehm überrascht wenn sie Ihr Iangersehntes IKEA-Möbel am entlegenen Güterbahnhof abzuholen 
hätten oder ein bestimmtes Produkt nicht rechtzeitig zur Stelle wäre. Güter reisen auf der Bahn mit 6 km/h,  
das dauert. Die staatlicherseits unterstützte Einführung des Elektroautos - 1 Mio./Jahr werden angestrebt - 
damit wiederholt  sich der  Aktionismus beim Transrapid.  Erst  wird gefördert  und dann fehlt der Mut zu 
weiteren notwendigen Schritten für ein  ganzheitliches  System.  Nun steht der TR09 in Lathen auf  Abruf 
herum,  ebenso  wird  es  den reichweitenbegrenzten Elektroautos mit  ihren Iangen Batterieladezeiten 
ergehen. Da steht nur noch ein weiteres System in der Garage und wartet auf bessere Zeiten.

Weil das nun so ist, fahren wir alle ein Auto, das für den Urlaub gerade reicht, aber für den alltäglichen 
Verkehr  zu  groß  ist,  verbrauchen  sich  ständig  verteuernde  Ressourcen  und  nehmen  die 
Dauerbehinderungen als naturgegeben hin.

Ich denke, Sie merken schon, partielles  rummurksen, ein bißchen hier - ein bißchen da, hilft nicht mehr 
weiter, der Einbau eines Porschemotors macht aus einem Kleinwagen keineswegs einen Rennwagen und 
ein futuristischer Aufbau auf der Technik von Nürnberg-Fürth noch keinen Schnellverkehrszug. Erforderlich 
ist es, das gesamte Verkehrsgeschehen auf den Prüfstand zu stellen, in seinen einzelnen Bestandteilen auf  
Zukunftsfähigkeit,  Wirtschaftlichkeit  und  Angemessenheit  zu  überprüfen  und  zu  einer  schrittweise  sich 
entwickelnden, ganzheitlichen Neuorientierung zu kommen. Lassen sie mich an zwei Beispielen darstellen, 
wie demnach in etwa das Reisen in naher Zukunft aussehen müßte.

Fall 1
Sie wollen von Halver  in  den Spreewald reisen,  dorthin,  wo der Briefträger  per  Boot  kommt,  und den 
wohlverdienten Urlaub verbringen. Dazu nehmen Sie ihren staatlich geförderten Elektrosmart, beladen  ihn 
mit  Ihrer Ehefrau  und  ihren statistischen  1,28  Kindern,  zwei  Koffer gehen  auch  noch rein und fahren 
zum nächsten überregionalen Knotenpunkt nach Wuppertal. Dort stellen sie Ihr Fahrzeug in eine Bucht 
quer auf den Bahnsteig und fahren nach dem Einschweben des Zuges durch eine vor ihrem Stellplatz sich 
öffnende  Seitentür  hinein.  Das  Auto  muß  nicht  gesondert  befestigt  werden,  Sie  können  im  Auto 
sitzenbleiben, sich ihren Angehörigen widmen, ungestört Zeitung Iesen oder im Zug herumgehen, denn 
bei der Magnetschnellbahn gibt es keine störenden Querbeschleunigungen. Sie reisen ruhig, individuell  
und schnell. Nach 1 Stunde Fahrt erreichen Sie Frankfurt/Oder, verlassen durch die gegenüberliegende Tür 
den Zug und fahren mit nachgeladenen Batterien entspannt ihrem Ziel entgegen. Heutige Reisezeit für  
ca.  500  km  etwa  6-8  Stunden,  allerdings  ohne  Umsteigen,  Verspätungen,  Ausfall  der  Klimaanlage, 
gebrochene Achsen, Räder usw.

Fa11 2                                                            ~.
Zum Iängst überfälligen Besuch bei der Verwandtschaft in der Nähe benutzen Sie bei gutem Wetter einen 
Elektroroller. Damit fahren Sie zum Regionalknoten Halver, steigen in einen Regiozug  oder Niederflurbus 
nach Wuppertal,  zusammen mit ihrem Roller. Dort angekommen rollen Sie weiter oder steigen auf die 
Magnetschnellbahn um,  je  nach Wohnort  Ihrer  Lieben.  In  ähnlicher  Weise  könnte  auch der  tägliche 
Einkauf geschehen.
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Das Konzept eines vernetzten und integrierenden Verkehrssystems beruht also auf seinem Angebot, sich je 
nach  Bedarf  und  Mobilitätsausstattung  beliebig  einklinken  zu  können  und  damit  Ihr  Fahrzeug  durch 
Assistenzsysteme sowohl für die Kurz- als auch die Langstrecke, für Einkauf oder Urlaub, ertüchtigen zu 
können. Sie verfügen über situationsgerechte, angepaßte Mobilität.

Derzeit  vorhandene Verkehrsträger  könnten  dabei  zunächst  übernommen  werden,  Voraussetzung  ist 
allerdings,  daß  sie  genügend  flexibel,  effektiv  und  schnell   sind.  Die  Einbindung  und  Bündelung 
vorhandener  Trassen  von  Autobahnen,  Gleisanlagen  oder  Hochspannungen  erspart  weiteren 
Landschaftsverbau. Man fragt sich wirklich, warum wir damit nicht schon Iängst angefangen haben.

Um verkehrsmäßig weiterzukommen, dürfte Ietztlich entscheidend sein, inwieweit wir alle innerhalb unseres 
politischen Systems willens und in der Lage sind, unsere Interessen den politischen EIiten klar zu machen,  
ganz klar zu machen!

Ein  Anfang könnte  sein,  sich  von  dem  hierzulande  immer  noch  von  interessierter  Seite  geförderten 
Irrglauben zu befreien, ein richtiger Zug müsse gehörig Krach machen und unbedingt Räder aus Eisen 
haben.  Als  ich  in  einer  Diskussion  die  Frage  stellte,  warum  eigentlich  LKW nicht  auf  Felgen über  die  
Autobahn  rollen  würden,  wurde  mir  mit  Erstaunen  geantwortet,  das  ginge  doch  nicht.  Aber  die 
ununterbrochen angepriesene Eisenbahn macht das die ganze Zeit,  seit  dem 7.  Dezember 1835  und 
daran wird sich nichts ändern. Ich danke Ihnen.
DR.-1NG. W.H.RUMPEL             
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Protokoll 

Am 29. September 2012 fand in Halver,  im Märkischen Kreis Nordrhein-Westphalens die 
Zweite Verkehrskonferenz,  mit dem Ziel der Ausarbeitung zukünftiger und ganzheitlicher 
Verkehrskonzeptionen, statt. 

Teilnehmer stellten die 
• Schleifkottenbahn GmbH (SKB, www.schienentaxi.com  )  , die auch Gastgeber war, 
• der  Vorstand  der  holländischen  Stiftung  Foundation  Freedom  of  Mobility, 

(twitter.com/Stichtingfrom), 
• das Büro für Umwelttechnik, (www.wb-ideen.de), 
• das Aktionsbündnis Aggertalbahn AAB, 
• die Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie (GFM,  www.pro-

transrapid.org), und 
• eine interessierte Öffentlichkeit aus der Region sowie Vertreter der Presse.

Zu Beginn begrüßte der Bürgermeister der Stadt Halver, Herr Dr. B. Eicker die Teilnehmer, 
betonte  die  bisherige  Unterstützung  seitens  der  Stadt  für  das  SKB-Projekt,  wenn  auch 
wegen  der  angespannten  Lage  in  seinem  Bundesland  mehr  im  ideellen  denn  im 
finanziellen  Bereich,  erklärte  aber  seine  Bereitschaft  zu  weiterer  Zusammenarbeit  im 
Rahmen der genannten Zielsetzung. 

In einem Vortrag von Friedrich W. Kugel,  des Geschäftsführers  der SKB, sie betreibt auf 
einer  Normalspurstrecke   als  „Versuchsanlage  in  privatem  Besitz“   das  Schienentaxi, 
welches von dem gemeinnützigen Verein Bergisch-Märkische–Eisenbahn e.V. (BME) und 
einem Konsortium mehrerer heimischer Firmen gebaut und unterstützt wird, stellte dieser in 
einem Film die bereits geleisteten Vorarbeiten vor und setzte sich für eine Herauslösung 
und Rückübertragung nicht genutzter  Bahntrassen an den Bund ein. Dies würde deren 
Weiterverwendung  durch alternative Verkehrsstrategien erleichtern, weil damit nationales 
Eigentum nicht  kurzgedachter  Restverwertung  seitens  der  Deutsche  Bahn  AG anheim 
fiele, sondern durch Pacht vom Bund zur sinnvollen Weiternutzung, auch als Modul des 
angestrebten Wandels, gepachtet werden könnte. Geplant ist die Zupachtung weiterer 2 
km Bahnstrecke im Umfeld Halvers. Diesen Ausführungen schloß sich Joachim  R. Fischer, 
Leiter der AAB, inhaltlich an. 

Wouter van Gessel, Chairman der FFM und Kees van Welsenis stellten ihr bereits auf die 
vorhandene  holländische Verkehrsinfrastruktur  abgestimmtes  Verkehrskonzept  in  Karten 
und Plänen vor. Dieses sieht die Verknüpfung eines persönlichen Fahrgerätes, wie bisher in 
Holland  traditionsgemäß  das  Fahrrad,  mit  einem  auf  die  zurückzulegenden 
Reiseentfernungen abgestimmten Netz verschiedenster Assistenzverkehrssysteme vor, die 
die  Reichweite  dieser  und  danach  auch  elektrisch  verstärkter  Fahrräder  umfassend 
erweitern  würden.  Sie  legten  dazu  auch  Entwürfe  entsprechend  ausgestatteter  und 
möblierter Magnetschnellbahnzüge vor. 

Dr. Wulf Rumpel, stellvertretender Vorsitzender der GFM, analysierte die derzeitige Situation 
des  Verkehrswesens  in  Deutschland,  die  von  43  Mio.  Pkw,  weiterem  Rückgang  des 
Frachtaufkommens  der  Bahnen,  Überlastung  des  Straßennetzes  und  administrativer 
Ziellosigkeit staatlicher Gremien negativ gekennzeichnet bleibt. Er bedauerte die immer 
noch  nicht  aufgehobene Stillegung der  TVE  in Lathen,  die mit  ca.  1,5  Mrd.  öffentlich 
gefördert worden war und einsatzreif zur Verfügung steht und hält in der euphorischen 
Propagierung der E-Mobilität unserer Tage einen ähnlichen Fehler für unausweichlich. Er 
bekräftigte  die  Ausarbeitungen  der  Holländer  und  präzisierte  in  zwei  Fallanalysen  die 
Vorstellungen zukünftiger vernetzter und Integrierender Mobilitätsangebote, für die er ein 
schlüssiges  und  zukunftsorientiertes  Gesamtkonzept  einschließlich  weiterführender 
Techniken wie die MSB einforderte. Unterstützt wurde er von Dipl.-Math. Michael Dittmer, 
Mitglied des Vorstandes GFM, der auch ein 3D-Video vom Transrapid TR09 zeigen konnte.
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Der Vortrag des Herrn Back, Vorsitzender des BfU, stellte im Kern eine Gemeinschaftsaktion 
engagierter  Bürger  zur  Bündelung  von  Verkehr,  Energietransport  und  elektronischer 
Kommunikation auf den bereits vorhandenen unterschiedlichsten Trassen vor, die mit der 
Bündelung in einem multifunktionalen Fahrweg, ähnlich dem in Lathen vorgestellten Bögl-
Träger  in der  Form eines  modifizierten  Kastenträgers  aus  Leimschichtholz,  ein  wichtiger 
Bestandteil  der  zukünftigen  Verkehrsabwicklung  sein  wird.  Dieser  würde  weiteren 
Landschaftsverbau  verhindern,  Raumordnungsverfahren  vereinfachen  und 
Widerstandsaktionen  seitens einer besorgten Öffentlichkeit vermeiden.

Die thematische Tagesordnung schloß Harald Naglatzki, Schriftführer der GFM, mit einer 
kurzen  Gegenüberstellung verschiedener  Presseerzeugnisse  jüngster  zeit,  mit  technisch-
wissenschaftlichem Anspruch und stellte deren Unfähigkeit heraus, eingefahrene Geleise 
auch  nur  andeutungsweise  in  Richtung  zukünftiger  Herausforderungen  zu  verlassen. 
Symptomatisch für sie aber auch unsere politische Klasse speziell erschien ihm dabei auch 
einmal mehr die Ziel- und Planlosigkeit im Umgang mit dem so hoffnungsvoll begonnenen, 
für die neuen Bundesländer so eminent wichtigen Projektes, Cargo-Lifter.

In seinem Schlußwort betonte Horst Severin  die Bedeutung fortschrittlicher Technologien in 
Wirtschaft,  Forschung und Produktion  insbesondere  für  den  Standort  Deutschland und 
begrüßte es, daß wichtige Spitzenleistungen wie Magnetschnellbahn, Brennstoffzelle oder 
E-Mobilität  zunehmend als Teil eines zu entwickelnden Ganzen gesehen würden. 

Nach einem abschließendem allgemeinen Gedankenaustausch und der Verteilung der 
Aufgaben  und  Vorarbeiten  im  Hinblick  auf  das  nächste  Treffen,  galt  der  Dank  aller 
Teilnehmer  dem  engagierten  Wirken  des  Moderators  Horst  Severin  und  Gastgeber 
Friedrich W. Kugel, dessen Leistungen und Gedankenanstöße in dieser für unser Land so 
wichtigen Sache, zusammen mit der Fahrt am Vortag im Schienentaxi, allen Beteiligten 
richtungsweisende Impulse vermittelt haben.        DR.-ING. WULF H. RUMPEL
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Protokoll des Besuches im Leibnitz-Institut für Festkörper- und Werkstofforschung Dresden

Im Rahmen der Arbeiten zur Erstellung eines zukünftigen, vernetzten und integrierten Verkehrskonzeptes 
hat  die  GFM  e.V.  zusammen  mit  der  Schleifkottenbahn  GmbH  einen  Informationsbesuch  auf  der 
Fahrversuchsanlage Supratrans II in Dresden Rossendorf durchgeführt.

Ort der Veranstaltung: Dresden, Straße des 17.Juni Nr. 25, Halle 116
Zeit: Montag 28. Januar 2013, 16.00 Uhr – 18.00 Uhr
Teilnehmer:  M. Dittmer, Dr.C. Eggers, Frau Fischer, J.R. Fischer, Frau Kugel, F.W. Kugel, 

M. Latteyer, H. Naglatzki, H. Severin, H. Wieting und Dr. W.H. Rumpel

Nach der Begrüßung der Teilnehmer durch Prof. Dr. L. Schultz, den Wissenschaftlichen Direktor des IFW und 
seinen Assistenten Herrn Berger, wurde in einem ersten 45 Minuten dauernden Lichtbildvortrag das Prinzip 
des supraleitend gelagerten, magnetischen Schwebesystems vorgestellt. 

Hierbei handelt es sich zunächst um ein keramisches Element, bestehend aus Yttrium-Barium-Kupferoxid 
(YBaCuO)  mit  gezielten  chemischen  Verunreinigungen,  welches auf die 3 poligen, aus 
Permanentmagneten aufgebauten Laufschienen  in geeignetem vertikalen Abstand, üblicherweise wie 
beim TR 09 10 mm, aufgesetzt wird und nach seiner Herunterkühlung unterhalb seiner Sprungtemperatur 
von -183° C mittels flüssigem Stickstoff Supraleitung erlangt. 

Gleichzeitig  wird  aber  auch  durch  das  Einfrieren  einiger  es  durchdringender  Magnetlinien  eine 
vorgegebene stabilisierte Position erreicht, vergleichbar einer Art Klettverbindung. Diese Stabilität resultiert 
aus der Verunreinigung des Stoffes und läßt  Höhen und Seitenführung des Magnetschwebefahrzeugs in 
allen Lageformen solange gesichert, wie die Sprungtemperatur unterschritten bleibt. Bei Überschreitung 
derselben fällt das Fahrzeug der Schwerkraft  folgend wieder auf den Fahrweg zurück und muß durch 
erneute Kühlung seiner Tragelemente neu programmiert werden. Der Vortrieb erfolgt danach durch einen 
Drehstrom-Asynchron-Linearmotor mit max. 3,4 KW Leistung in der Mitte des Fahrweges. Der Verbrauch an 
flüssigem Stickstoff wurde für das Versuchsfahrzeug mit 1-4 Liter pro Tag angegeben.

In der anschließenden Diskussion konnten Einzelaspekte dieser Technik sowie deren Möglichkeiten für den 
Personen- und Gütertransport unter betriebsnahen Bedingungen debattiert werden. Als weiterführende 
Fragestellungen ergaben sich hier, wie auch in den folgenden Einzeldiskussionen:

1. Inwieweit  eignet sich das System für höhere Geschwindigkeiten bezüglich Seitenführung, 
Wetterbeständigkeit, Wartung und  Transport schwererer Lasten?

2. Ist  es  möglich  die  relativ  aufwendige,  wenngleich  stromsparende 
Permanentmagnetausstattung,  Stichwort  seltene  Erden,  durch  eine  solche  aus 
anschaffungsgünstigeren Elektromagneten zu ersetzen?

3. Könnten  diese  dann  auch  durch  Synchronisierung  mit  dem  Linearmotor  so  gesteuert 
werden, daß nur der befahrene Teil der Strecke unter Magnetismus steht?

4. Läßt sich der Kühlmittelverbrauch durch angepaßte Isolierungen an Zuführung, Kyrostat und 
Supraleitelement weiter senken?

5. Inwieweit besteht zukünftig Bedarf an einer Freilandteststrecke, z.B  an der TVE in Lathen?

Die danach ermöglichte Mitfahrt  im zweisitzigen Versuchsfahrzeug verlief auf der ovalen und etwa 80 
Meter  langen Teststrecke,  völlig lautlos, berührungs-, ruck- und erschütterungsfrei  mit ca. 20 km/h und 
begeisterte alle Teilnehmer erkennbar, ebenso auch einen dazugekommenen Vertreter des BUND.

Im  Einzelgespräch  wurden  ihm  die  Vorteile  dieses  Systems  sowohl  für  den  Nahverkehr  bezüglich 
Emissionsabbau  von  Feinstaub,  Stickoxiden  und Schall,  als  auch für  den Ersatz  des  Kurzstreckenfluges 
bezüglich Verminderung verbrannter Kohlenstoffe in der atmosphärischen Klimazone, benannt.

Mit dem Austausch von Adressen, der beiderseitigen Erklärung der Bereitschaft zu weiteren Kontakten und 
der Bekundung des besonderen Dankes für die Zurverfügungstellung von Lebenszeit und Facherkenntnis  
an die Protagonisten, endete die Zusammenkunft. Die folgende Studentengruppe stand bereits gespannt 
vor der Tür.

Protokollant Dr.-Ing. Wulf H. Rumpel
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In memoriam: Georg Leber

Bundesminister Georg Leber läßt sich das Transrapid-Funktionsmodell TR01 vorführen
(Quelle: Screenshot aus „Die Transrapid Story“) 

Am 21. August 2012 verstarb der ehemalige Bundesminister Georg Leber im Alter von 91 Jahren. 
Georg Leber erblickte am 7. Oktober 1920 in Obertiefenbach, Hessen das Licht der Welt. Seine 
politische  Laufbahn  begann  als  Abgeordneter  der  SPD  1957.  Er  trat  das  Amt  des 
Bundesverkehrsministers  im Kabinett  der  CDU-SPD-Regierung  am  1.  Dezember  1966 an.  In 
dieser Zeit entwickelte er den sogenannten „Leber-Plan“, in der es um die Verlagerung des Lkw-
Verkehrs auf die Schiene ging.  Dieser konnte jedoch nur wegen zahlreicher Widerstände nur in 
geringem Umfang durchgesetzt werden. Am  1. August 1969, noch zu Zeiten der Großen Koalition, 
gab  er  die  Anfertigung  der  "Hochleistungs-Schnellbahn-Studie"  in  Auftrag.  Diese  sollte  unter 
anderem  klären,  welche  Verkehrssysteme  den  Herausforderungen  durch  das  steigende 
Verkehrsaufkommen gerecht werden könnten.  Sie wurde am 22. Dezember 1971 fertiggestellt. 

Leber behielt sein Amt in der nachfolgenden Legislaturperiode unter der SPD-FDP-Koalition bei. Er 
hatte nach den Worten von Stefan H. Heidrich „klare Erkenntnisse der prekären Verkehrssituation“. 
Und „mit einem Weitblick, der auch über die Legislaturperiode seiner Regierung hinausging, war er 
entschlossen,  auch  unübliche  Wege zu  gehen,  eine  nachhaltige  Verkehrsverbesserung  in  die 
Wege zu leiten“. 

Bei  der  Grundsteinlegung  für  die  Pilotstrecke  Hamburg-Berlin  im  Herbst  1998  durch 
Bundesverkehrsminister Matthias Wissmann war Georg Leber in Würdigung seiner Verdienste und 
die der damaligen SPD um diese Technologie als Ehrengast geladen. Das ZDF „Heute-Journal“ 
zeigte einen Tag nach seinem Tod während der Verlesung der Nachricht hierüber die Filmsequenz 
mit der Vorführung des TR01. Diese war am 15. Dezember 1971 entstanden, als er zusammen mit 
seinen Kabinettskollegen zu Besuch war, wo aus dem weltweit ersten Labormodell TR01 von 1970 
ein ansehnliches 40kg schweres Funktionsmodell mit einer ca. 30 m langen Fahrbahn gefertigt 
worden war. 
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Glosse der Redaktion

  Geschichte sagt man, wiederholt sich nicht, aber ein Aspekt dessen, was vor 2600 Jahren beim Turmbau 
in Babylon auch geschah, wiederholt sich tatsächlich bis zum heutigen Tag.  Wohlan laßt uns eine Stadt 
und einen Turm bauen,  berichtet die Alte Schrift,  des Spitze bis zum Himmel reiche, daß wir uns einen 
Namen machen. Aha, einen Namen machen!

Das könnten Politiker gesagt haben, auch wenn es in diesem Fall nur ein Gottkönig  war, aber versuchen 
tun sie es mehr oder weniger ebenso, sich einen Namen zu machen und oftmals gerade mit dem, was sie 
am wenigsten können. Und so bauen sie was keiner so wirklich braucht, Riesenbahnhöfe unter die Erde in  
quellfähigem Grund,  Hauptstadtflughäfen auf der Erde in märkischem Sand, Hafenopern über der Erde 
auf  Denkmälern  glorreicher  Vergangenheit,  selbstverständlich  mit  dem  Geld  ihrer  Wähler  und  auf 
ausschließliches  Risiko  anderer.  Getreu  der  Devise,  wir  brauchen  keinen  Rat,  wir  raten  selber.  Und 
abgehoben ignorieren sie die im Quadrat der Bauzeit wachsenden Herstellungskosten, ebenso die allseits 
anerkannten Regeln der Baukunst, die warnenden Hinweise von Fachleuten und halten zu guter letzt die  
Formel  ql²/Achtel  eher  für  einen Weinschoppen denn für  ein  maximales  Moment.  Wenn´s  dann nicht 
klappt, praktizieren sie das, was sie unter ihrer Verantwortung verstehen, leugnen, aussitzen, weitermachen 
und selbstverständlich Untergebene entlassen. Sie treten mit großer Geste von Aufsichtsratsposten zurück 
und verzichten großzügig auf Nebeneinkünfte, die der Öffentlichkeit bis dahin gar nicht bekannt gewesen 
waren. Persönlich getragener Schadensersatz, wie er für jeden von uns gälte, kommt ihnen nicht in den 
Sinn.  In  Babel  gab´s  dann eine  Sprachverwirrung,  wohlan  laßt  uns  herniederfahren  und ihre  Sprache 
daselbst verwirren, die schließlich das Allerschlimmste verhütete. 

Kürzlich referierte MdB Röttgen im DLF über Atommüllbeseitigung. Ich rufe an und erkläre ihm kurz das 
Wesen der Anreicherung und Spaltung von Uran 235/238, und stelle ihm dar, daß sein Atommüll 98,5% 
nukleare Restenergie repräsentiert und es sinnvoller wäre, diese sorgfältig für zukünftig mögliche Nutzung 
zu deklarieren und aufzubewahren. Er sagt, ich hätte viel Zahlen genannt und davon verstünde er nicht so  
viel, und im übrigen ginge es hier thematisch ausschließlich um Beseitigung des Mülls/sic! Während ich 
noch darüber nachdenke, was er mir damit sagen will, kommt mir der Lehrer in den Sinn, der nach vielen  
Jahren  auf  der  Straße  seinem  ehemaligen  Schüler  begegnet.  Man  erkennt  sich,  unterhält  sich  nett,  
schließlich sagt der Lehrer, darf ich fragen was sie beruflich machen. Sagt der Schüler mit selbstbewußter 
Attitüde, ich bin Kaufmann. Was, staunt der Lehrer, sie waren doch mein schwächster Schüler in Mathe. Ja, 
ja sagt der, ich bin Kaufmann, ich kaufe Sachen für 5 € ein und verkaufe sie dann für 10 € und von den 5% 
Gewinn kann ich gut leben. Hier mischt sich meine treusorgend Gattin ein und bemerkt in der ihr eigenen 
Klarheit,  komm  wieder  runter,  der  muß  doch  Atommüll  sagen,  denn  wenn  er  sagt,  daß  er  Energie 
vergraben will, halten ihn die Leute für verrückt. Also gut, wir veranstalten einen Atomausstieg, bedenkt 
man allerdings, daß 10 Mio. Atome aneinandergereiht kaum einen Millimeter ausmachen, steht uns eine 
bemerkenswerte artistische Leistung bevor.  Und was macht unsere Kanzlerin,  die versprochen hat den 
Klimawandel  zu  stoppen,  mit  dem  Zentralgestirn,  darf  das  einfach  weiter  atomare  Wasserstoffusion 
betreiben,  die  wir  hier  immer  noch  nicht  schaffen?  Aber  nein,  wir  setzen  auf  erneuerbare  Energien, 
bedenkt  man  allerdings,  daß  gemäß  Helmholtz  und  seinem  Lehrsatz  vom  Erhalt  der  Energie,  nur 
Umformung von Energie möglich ist,  erneuert sich da rein gar nichts.  Na, solange sich das noch nicht  
rumgesprochen hat,  machen wir Windstrom und geben den Polen Geld, damit sie ihn uns abnehmen 
wenn zu viel Wind weht oder wir ihn gerade nicht brauchen, gleichzeitig aber immer noch nicht wissen, 
wie wir  ihn speichern sollen.  Ach ja richtig,  speichern müssen wir  ja  auch,  daran haben wir  gar  nicht 
gedacht! Na, da loben wir flugs eine Prämie aus und das dumme Schnäppchenvolk kauft zum teuren 
Strom auch noch die Batterien. 

Die Menschheit hat sich in einem schmerzhaften Prozeß von autoritären Sippenbossen,  Gottkönigen,  
Kaisern  von  Gottesgnaden  und Duodezfürsten,  Diktatoren  und  ihren  Unterdrückungsmechanismen zur 
Demokratie  befreit.  Könnte  es  denn  wirklich  sein,  daß  diese  ganz  und  gar  von  sich  berauschte 
Volksvertreterspezies  gar  nicht  unter  der  anhaltenden historischen Sprachverwirrung leidet,  sondern sie 
vielmehr zu einer für sich praktischen Begriffsverwirrung domestiziert hat, um uns damit um so besser zu 
manipulieren und an der Nase herumführen zu können?

Haben wir uns also die ganze Zeit täuschen lassen, als sie uns ein Transrapidprojekt nach dem anderen 
vorgaukelten und danach aus vorgetäuschten  Gründen gleich wieder stornierten? Ja,  wären die,  die 
glauben  alles  zu  können  und  zu  dürfen,  überhaupt  in  der  Lage  gewesen,  die  dafür  erforderlichen 
Fahrwegstützen  überhaupt  in  die  Reihe  zu  kriegen?  Hätten  die  es  denn  überhaupt  geschafft,  den 
Transrapid für uns zum Schweben zu bringen? Fragen die mir nicht aus dem Kopf gehen und mich an den  
hanseatischen  Leitsatz  erinnern,  was  die  Alten  zu  bereiten  sich  bemüht  haben,  mögen  die  Jungen 
bewahren und weiterführen.  Es  ist  immer noch nicht  geschafft  und wir  dürfen nicht  nachlassen es  zu  
wollen, meint Dr.-Ing. Wulf H. Rumpel
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Rückseite (bleibt aus drucktechnischen Gründen leer)
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Gesellschaft zur Förderung der
Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e. V.

Vorsitzender: Friedrich Wilhelm Merck, Schlesierweg 14  ·  21217 Seevetal  ·  Tel. u. Fax: 04105-4555

Aufnahmeantrag
Ich (Wir) beantrage(n) die Aufnahme in die „Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie 
(Transrapid) e. V.“ als

    natürliche Person     Gebietskörperschaft     sonstiges Mitglied.

Name: ................................................... Straße: .................................................................................

PLZ Ort: ................................................ Geburtsdatum: ..................  Beruf........................................

Telefon: ……………………… Telefax: …………………     e-Mail:...........................................…..........

Die Satzung der Gesellschaft erkenne(n) ich (wir) an.  Der jährliche Beitrag von

    25 € (nat. Personen)     100 € (Gebietskörperschaften)        50 € (sonstige Mitglieder)

– nach Rücksprache mit dem Vorstand der ermäßigte Beitrag von
    10 € (Studenten, Auszubildende, Wehr- u. Zivildienstleistende, Ehe- und Lebenspartner, Rentner)

    30 €  (Familienbeitrag)     15 €  (ermäßigter Familienbeitrag) –

    wird überwiesen auf das Konto Nr. 1842288100, BLZ: 28021002, Bank: OLB Brake.

    soll abgebucht werden von meinem (unserem) Konto Nr. ...............................................

    BLZ: .............................................. Bank: .........................................................................

Ich erkläre mich damit einverstanden, daß meine Daten intern während meiner Mitgliedschaft in einer 
Mitgliederliste gespeichert werden,

    gleichzeitig auf einer nur Vereinsmitgliedern zugänglichen Internetseite erscheinen, ausgenommen
   Vollst. Anschrift (sonst nur Ort)   Telefon/-fax   Geb.-Datum   e-Mail

Datum: ..............................................                               Unterschrift: ...............................................................

Für Fensterbrief an dieser Linie falten

Den Aufnahmeantrag senden Sie bitte an

Mit freundlichen Grüßen

Der Vorstand

Herrn
Friedrich Wilhelm Merck
Schlesierweg 14

21217 Seevetal

53


	GESELLSCHAFT
	TRANSRAPID
	��

	Gesellschaft zur Förderung der Mag­net-
	schwebetechnologie (Transrapid) e.V.
	Gesellschaft zur Förderung der Mag­net-
	schwebetechnologie (Transrapid) e.V.
	Einladung zur Hauptversammlung

	Die Gesellschaft zur Förderung der Mag­netschwebetechnologie (Transrapid) e.V. [GFM]
	feiert heute ihren 12. Geburtstag
	Gesellschaft zur Förderung der Mag­net-
	schwebetechnologie (Transrapid) e.V.
	Einladung zur Hauptversammlung

	Gesellschaft zur Förderung der Mag­net-
	schwebetechnologie (Transrapid) e.V.
	Keine Nachtflüge am Frankfurter Flughafen / Nachtflugverbot spaltet Fraport und Lufthansa (05.04.)

	Aufnahmeantrag

